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Wechsel der Hochwasserwahrnehmung in der 
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Ja oder nein? HQ100 bis HQ extrem
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Risiko = 
Kombination aus Wahrscheinlichkeit (was kann passieren)

und nachteilige Folgen (welche Schäden treten auf)
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Nachhaltiges Hochwassermanagement
beschäftigt sich mit Fragen der
• angepassten Flächennutzung
• der Gefahrenbewältigung und 

insbesondere
• der Gefahrenvorsorge als Schwerpunkt

Technischer HW Schutz
einer von vielen Handlungsbereichen, der
• sehr viel Geld kostet
• 100 % Sicherheit vorgaukelt
• das Schadenspotential erhöhen kann
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Ziele der Kommunikation

• alle Beteiligten kennen die fachlichen Inhalte des 
Hochwasserrisikomanagements

• alle Beteiligten kennen die formale Vorgehensweise und ihre Rolle dabei
• alle Beteiligten sind motiviert zur Übernahme der Verantwortung in ihrem 

Zuständigkeitsbereich

Botschaften

• Umgang mit Hochwasserrisiken 
erfordert ein Verwaltungsgrenzen 
überschreitendes Vorgehen

• HWRM ist eine Aufgabe für viele 
Akteure in ihrem jeweiligen 
Zuständigkeitsbereich

Zielgruppen

• Fachleute anderer Ressorts
• Kommunale 

Entscheidungsträger
• Verbände
• Öffentlichkeit und Bürger
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Ziel 

Traditionelles Planen

plan

decide

announce

defend

Partizipatives Vorgehen

Formen mit 
zunehmendem Grad an 
Mitsprache bzw. 
Mitverantwortung:

• Informieren
• Konsultieren
• Beteiligen
• Kooperieren
• Delegieren
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„Beteiligung – Chance für Kommunen“

Projekt: Partizipative Aufstellungsverfahren TUM Lehrstuhl für Wald und Umweltpolitik (Prof. Suda)
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• Ein (wichtiger) Experte 
Erstellt Grundlagendaten = Gefahren- und Risikokarten, Karten für die 
Festsetzung von Überschwemmungsgebieten 
Besitzt Fachwissen zu hydrologischen Fragen (Abfluss, Rückhalt) und 
bezüglich des technischen Hochwasserschutzes

• Ein Verantwortlicher (unter vielen) 
Für Planung (und Umsetzung) technischer Schutzmaßnahmen
Für den Hochwassernachrichtendienst 

• Ein (aktiver) Beteiligter und Motivator
Versucht alle Verantwortlichen zur Teilnahme zu motivieren
vertritt Gemeinwohlinteressen

Rolle der Wasserwirtschaftsverwaltung
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit


